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einer Position etwa zehn See-
meilennördlich vonBülk.Dort
sackt der Aushub auf den
Meeresgrund. „Der Platz dort
ist 900mal 900Meter groß und
kann bis zu dreiMillionen Ku-
bikmeter Baggergut aufneh-
men“, sagt Lindner.

Der dort wachsende Unter-
wasserberg darf auf See nur
eine begrenzte Höhe haben.
„Bis zu 14 Meter Wassertiefe
müssen dort erhalten blei-
ben“, berichtet Lindner. Sonst
würde der Baggerberg in der
Ostsee eine Gefahr für die
Schifffahrt darstellen. Einzig
die U-Boot-Fahrer müssen
dort in Zukunft aufpassen,
dass sie nicht gegen den Bag-
gerberg fahren.

Man habe die Position für
die Versenkung genau ver-
messen und auch die Auswir-
kungen auf die Natur prüfen
lassen. Für die U-Boote wird
der neueUnterwasserberg ex-
tra mit Tonnen markiert.

Sohle vomNord-Ostsee-Kanal

wird auf 70Meter verbreitert

Die Arbeiten im Kanal sollen
die Fahrwasserbreite vergrö-
ßern. Die Kanalsohle wird von
44 Meter auf dann 70 Meter
vergrößert. „Damit gibt es für
die Schifffahrt hier ähnliche
Bedingungen wie im übrigen
Kanal“, so Lindner.

Der Kanal wurde bereits
einmal verbreitert. Am15.Ap-
ril 1999 erfolgte feierlich die
Freigabe der erweiterten
Weststrecke. Die letzten Kilo-
meter der Oststrecke vor Kiel
sparte man sich damals. Wie
groß die Schiffe sein können,
konnte man am Montag vor
Ort sehen. Der deutsche Tan-
ker „Seamarlin“ schob sich
mit seinen 188 Metern Länge
und einer Breite von 32,2 Me-
tern an dem Bagger vorbei.
Der 2007 bei der Lindenau
Werft in Kiel gebaute Tanker
gehört mit einer Tragfähigkeit
von 40000 Tonnen zu den
größten Schiffen im Kanal.

Die Kosten für den ersten
Bauabschnitt summieren sich

auf rund 120 Millionen Euro.
Die danach folgenden Bauab-
schnitte sollen weitere 380
Millionen Euro kosten. Zum

Ende des Jahrzehnts sollen
die Arbeiten beendet sein.
„Das zeigt, wie wichtig diese
Seewasserstraße auch in Zei-

ten angespannter Haushalts-
lagen ist“, sagt Jens-Broder
Knudsen von der Initiative
Kiel Canal.

Der Ausbau des Nord-Ostsee-Kanals geht bei Schinkel jetzt unter Wasser gut voran. Hier schiebt sich der 40000-Tonnen-Tanker

„Seamarlin“ aus Bremen an dem Bagger „Peter the Great“ vorbei. fOtOS: frANK_BeHliNG

Buddeln für die dicken Pötte
Ausbau des Nord-Ostsee-Kanals bei Schinkel läuft auf Hochtouren: Bagger „Peter the Great“ frisst sich durchs Wasser

Kiel. „Peter the Great“
schnauft und brummt. Un-
ermüdlich taucht der Hydrau-
likgreifer desBaggers imWas-
ser abundholt festenGeschie-
bemergel hoch. Der harte
SteinzeitbodenwirdMeter für
Meter weggegraben – ein
Kraftakt. Georg Lindner ist
aber zufrieden. Als der Inge-
nieur 2007 am Nord-Ostsee-
Kanal anfing, stand das Pro-
jekt gerade in den Startlö-
chern. Zu seiner erstenAufga-
be gehörte damals das Ein-
sammeln vonKreuzottern. Die
Tiere mussten in neue Quar-
tiere bei Sehestedt umziehen.

Heute frisst sich an der
Kreuzotter-Böschung die gro-
ße Baggerschaufel von „Peter
the Great“ in den Boden – ein
grüner Schwimmbagger der
belgischen Firma Deme, der
mit seinem langenGreifarm in
über 20MeternTiefe nochden
Grund ausheben kann.

Zuletzt baggerte der grüne
Koloss die Zufahrt zur neuen
Schleusenkammer in Terneu-
zen frei. Dann kam der Auf-
trag aus Kiel. Nun gräbt sich
der 60 Meter lange Bagger
durch den schleswig-holstei-
nischen Boden.

„Wir rechnen mit einer
Bauzeit von ungefähr einem
Jahr. Die Freigabe des Ab-
schnitts ist für 2025 geplant“,
sagt Projektleiter Lindner. Der
Bagger arbeitet in zwei Schrit-
ten. Erst wird der etwa vier Ki-
lometer lange Abschnitt bis
auf eine Tiefe von vier Meter
freigegraben, dann im zwei-
ten Abschnitt auf die erforder-
lichen elf Meter Wassertiefe.

Insgesamt müssen zwi-
schen Königsförde und Schin-
kel 2,5 Millionen Kubikmeter
Baggergut abtransportiert
werden. Die ersten 1,4 Millio-
nen Kubikmeter wurden auf
Ablagerungsflächen an Land
gebracht. Unter der Wasser-
oberfläche sind nun noch 1,1
Millionen Kubikmeter Bag-
gergut. „Das wirdmit Bagger-
schuten zu einer Position in
der Ostsee verbracht“, so
Lindner. Sechs Klappschuten
werden imPendelverkehr ein-
gesetzt. Die erste Schute ist
morgens um 7 Uhr beim Bag-
ger, die letzte legt um 20 Uhr
ab. Der Bagger bewegt sich
komplett ohne Schepperhilfe.
Für dieBewegungnutzt er sei-
ne ausfahrbaren Beine.

Das Baggergut bringen die
Schuten auf die Ostsee zu
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Polizei
nimmt Raser
verstärkt
ins Visier

Kiel. Die Polizei in Schles-
wig-Holstein nimmt in die-
ser Woche Temposünder
auf den Straßen in den Fo-
kus.VomKonzeptdes euro-
paweiten „Blitzermara-
thons“ mit einem personal-
intensiven Schwerpunkt-
tag hat man sich in Schles-
wig-Holstein schon vor län-
gerer Zeit verabschiedet.
Man setzt auf kleinteiligere
Kontrollen im Rahmen
einer Kontrollwoche „Ge-
schwindigkeit“. Autofah-
rerinnen und Autofahrer
sollten über mehrere Tage
auf der Hut sein.

Dabei hat die Landes-
polizei bestimmte Stre-
ckenabschnitte besonders
im Blick. „Ziel ist es, mög-
lichst flächendeckend be-
sondere Einrichtungen wie
Kindertagesstätten, Kran-
kenhäuser und Pflegehei-
me sowie Unfallhäufungs-
stellen und Deliktsbrenn-
punkte in die Kontrollen
einzubeziehen“, sagte
Dennis Schneider, Spre-
cher im Landespolizeiamt.

Hier obliegt es den
Dienststellen selbst, Orte
und Tage für die Kontrollen
auszuwählen. Für Länder
wie Bayern oder Branden-
burg, die sich am Blitzer-
marathon beteiligen, ist
hingegen der kommende
Freitag, 19. April, der
Hauptaktionstag.

Laut LPA starben im ver-
gangenen Jahr auf Schles-
wig-Holsteins Straßen 90
Menschen, 15258 wurden
verletzt. Überhöhte Ge-
schwindigkeit gehöre wei-
terhin zu den Hauptunfall-
ursachen. Bei der Kontroll-
woche „Geschwindigkeit“
im vergangenen August
notierte die Polizei insge-
samt 18773 Tempoverstö-
ße. „Das ist ein konstant ho-
hes Niveau“, sagte LPA-
Sprecher Schneider. Mit
einerAuswertungderaktu-
ellen Kontrollwoche rech-
net die Landespolizei Mitte
kommender Woche.

Eher per Zufall steht in
diesen Tagen noch ein an-
deres Verkehrsthema im
Fokus: der Güterverkehr.
Dies geht auf einen bun-
desweiten Schwerpunkt-
tag amMittwoch, 17. April,
zurück.

Schleswig-Holstein be-
teiligt sich landesweit in al-
len Direktionsbereichen
mit Kontrollen des Güter-
verkehrs an Autobahnen
und Bundesstraßen. Im Fo-
kus haben Beamtinnen und
Beamten dabei unter ande-
remdieLenk-undRuhezei-
ten, technische Mängel der
Fahrzeuge, Ladungssiche-
rung sowie das Thema Ab-
standhalten.

Wir rechnen mit

einer Bauzeit von

ungefähr einem Jahr.

Die Freigabe des

Abschnitts ist für das

Jahr 2025 geplant.

Georg Lindner, Projektleiter

beim Neubauamt des

Nord-Ostsee-Kanals

Die Landespolizei hat in die-

ser Woche bei Kontrollen be-

sonders Temposünder im

Fokus. fOtO: Ulf DAHl


